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SOG International

YROW - ein Weg zum
internationalen Verstandnis?

Wadhrend einer Woche im August 2009 haben am CIOR-Sommer-
kongress in Bulgarien nebst den offiziellen Vertretern von militéri-
schen Reserven auch junge Miliz- und Reserveoffiziere bis zum
Range eines Hauptmannes iiber die aktuelle Sicherheitspolitik
und die einschneidenden Unterschiede der verschiedenen Militar-
systeme diskutiert. Die Delegation der SOG hatte auch dieses Jahr
wiederum zwei junge Offiziere als Vertreter der Schweizer Armee
im Young Reserve Officers Workshop dabei.

Christoph Merki und Thierry Martin

Nicht oft erhalten junge Milizoffiziere
die Gelegenheit, sich im internationalen
Rahmen mit anderen Offizieren auszu-
tauschen. Vielmals gebiihrt diese Ehre nur
hochrangigen Militirs und Amtstrigern.
Der «Young Reserve Officers Workshop»,
oder kurz YROW genannt, hat aber genau
dies zum Ziel, den Meinungs-, Informati-
ons- und Erfahrungsaustausch zwischen
Miliz- und Reserveoffizieren zu fordern, die
jiinger als 30 Jahre alt sind und héchstens
den Rang eines Hauptmannes inne haben.
Als einer der CIOR (Confédération In-
teralliée des Officiers de Réserve) ange-
schlossene Organisation steht der YROW
all jenen Staaten offen, welche der NATO
angehdren, oder aber wie zum Beispiel die
Schweiz oder Finnland und Schweden
einen Beobachterstatus inne haben.

Die Themen variieren von Jahr zu Jaht,
haben aber immer etwas mit dem System
der Reserve zu tun. Fiir uns junge Offizie-
re aus der Schweiz war dies eine besondere
Maglichkeit, neben Kameradschaft auch
die anderen Armeesysteme kennen zu ler-
nen und so mit unserem Milizsystem zu
vergleichen. Der Austausch fand in tigli-
chen Gruppenarbeitsphasen statt, woraus
am Schluss ein Bericht resultierte, welcher

der CIOR prisentiert wurde.

Schweiz muss sich nicht schimen

Fiir die Delegationen aus den USA,
Deutschland und der Schweiz begann die
Arbeit schon zwei Tage vor dem offiziellen
Workshopstart. Im Rahmen eines Vorbe-
reitungsseminars konnten die drei Delega-
tionen in einem einstiindigen Referat die
jeweiligen Streitkrifte und deren Organi-
sation vorstellen. Fiir uns als Schweizer
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Milizoffiziere war dies sehr lehrreich, wa-
ren uns doch die Reserveformationen zum
grossten Teil unbekannt. Fiir die nachfol-
gende Arbeitin den Gruppen konnten wir
uns so {iber das Funktionieren der Armeen
und deren Organisationen in Deutsch-
land und den USA schon im Voraus ein
Bild machen und mussten nicht wie die
Briten und Dinen in den folgenden Tagen
immer wieder Basiswissen einholen. Fiir
die Zukunft erhoffen wir uns, dass noch
mehr Nationen dieses Vorbereitungsse-
minar besuchen, damit wihrend den the-
menspezifischen Arbeiten in den Gruppen
nicht Zeit vetloren geht, in der man sich
tiber die grundlegenden Organisationsfor-
men der jeweiligen Streitkrifte erst infor-
mieren lassen muss.

Natiirlich gab es neben den Arbeitspha-
sen auch Zeit, die kulturelle Seite von So-
fia kennen zu lernen. Eine gute Méglich-
keit, sich auch mal privat mit anderen Teil-
nehmern zu unterhalten, stellten die offi-
ziellen Festivititen dar. Man lernte sich
noch besser kennen und schitzen, was den

Die beiden Autoren, Lt Thierry Martin (links)
und Oblt Christoph Merki, am CIOR-
Sommerkongress in Bulgarien.
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Dialog auch wihrend des Workshops we-
sentlich erleichterte. Auch wihrend diesen
gesellschaftlichen Programmpunkten kehr-
ten die Gespriche vielmals wieder zu den
allgegenwirtigen Fragen der Miliz- oder
Reservearmeen mit ihren Problemen zu-
riick.

Als Fazit machten wir nun zwei gezoge-
nen Lehren auflisten. Erstens wurde uns
bewusst, dass sich die Schweizer Armee im
internationalen Vergleich tiberhaupt nicht
schimen muss. Im Gegenteil, verglichen
mit anderen NATO-Streitkriften stehen
wir gut bis sehr gut da! Eigentlich erstaun-
lich, sind wir hierzulande doch an die vor-
herrschende Negativpublicity gewdhnt.
Die zweite Lehre bezieht sich vor allem auf
den Vergleich mit der TA (Territorial Ar-
my) der Briten. Wihrend der Umwand-
lung von der Armee 95 zur Armee XXI hat
man bei uns die Traditionen véllig unter-
schitzt und vernachlissigt. Lange beste-
hende Truppenkorper wurden auseinan-
dergerissen, umverteilt oder aufgelsst. Die
Integrierung in bestehende Formationen
schlug fehl. Nicht so in der Britischen Ar-
mee. Auch diese Armee blieb vom Rotstift
nichtverschont und wurde reduziert. Aber
die Briten verstanden es, die einzelnen
Regimentstraditionen miteinander zu ver-
binden und so aufrecht zu erhalten.

Ohne Tradition gibt es keine Verwurze-
lung der Armee im Volk. Und in keinem
anderen Staat ist die Armee so vom Volk
abhingig wie in der Schweiz. Obschon
vielleicht in der Schweizer Armee nicht
ganz alles wie gewiinscht lduft, hat uns
aber dieser Workshop aufgezeigt, dass wir
guten Mutes die kommenden Schwierig-
keiten angehen konnen. Denn viele Pro-
bleme, welche wir nun schon geldst ha-
ben, beschiftigen andere Streitkrifte erst
noch. |



	YROW : ein Weg zum internationalen Verständnis

